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1 Eine Präambel ist ein einleitender Text oder eine Vorbemerkung, die den Zweck, die Zielsetzung oder die
grundlegenden Prinzipien eines Gesetzes darstellt. Sie dient dazu, den Kontext und die Motivation hinter dem
folgenden Text zu erläutern und oft auch, um die Werte und Grundsätze, die dem Dokument zugrunde liegen,
zu betonen.

Planspiel „klimafreundliche Schule“
Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) berät über Klimaschutzmaßnahmen und die Ver-
antwortung von Kirche. Neben den Maßnahmen, die bereits im Klimaschutzgesetz aufge-
führt sind, sollen konkrete Bestimmungen für Evangelische Schulen erarbeitet werden. Dabei
sollen gleichermaßen das sowohl das Gebäudemanagement und Verbrauchsmaterialien als
auch der konkrete Schulalltag und das Lernen über Klimagerechtigkeit bedacht werden.
Es werden vier Delegationen gebildet, die vor Ort von Experten beraten werden, um prakti-
sche Erfahrungen zu sammeln und diese in die Gesamtgruppe einzubringen. Jede Delegation
setzt sich aus unterschiedlichen Rollen zusammen: Schüler:innenvertretung, Vertreter:innen
von Klimaschulen, Schulleiter:in, Pfarrperson, ehrenamtliche Gemeindemitglieder und Kli-
maexpert:innen. Vor Ort werden sich die Delegationen praktische Beispiele für Klimagerech-
tigkeit und Klimaschutz anschauen. Gemeinsam werden innovative Lösungen und Perspek-
tiven entwickelt, um ein gemeinsames Ziel zu erreichen. Nach der Exkursion zu den jeweili-
gen Klimaschutzprojekten werden 1-2 Vertreter:innen der Delegation in die Diskussionsrun-
de entsandt. In der Diskussion sollen folgende Fragen im Mittelpunkt stehen:

· Welche Maßnahmen können wir verbindlich für Evangelische Schulen und Kitas fest-legen, die die konkrete Arbeit vor Ort klimafreundlicher gestalten lassen?
· Inwiefern werden Bildungspartnerschaften zum Globalen Süden aufgebaut/ in dasschulische Curriculum aufgenommen?

ArbeitsaufgabeEntwickelt konkrete klimafreundliche Maßnahmen und Richtlinien für den Schulalltag, die anallen Evangelischen Schulen in Deutschland umgesetzt werden können. Denkt dabei an Ak-tionen wie Klimatage, den Austausch mit Menschen, die schon jetzt vom Klimawandel be-troffen sind, Wandertage zu Klimaschutzprojekten und weitere umsetzbare Projekte.
In der Diskussion bildet neben den Erfahrungen und dem Wissen der Delegationen auch die
Präambel1 zum Klimaschutzgesetz der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) die Ge-
sprächsgrundlage:
Prä�mbel der Klim�schutzrichtlinie der EKD: „Klimaschutz ist nicht nur Aufgabe staatlicher
Gesetzgebung, sondern auch Gegenstand kirchlichen Auftrages. Dieser begründet sich aus
der Verantwortung des christlichen Glaubens zur Bewahrung der Schöpfung und zur Wah-
rung der Lebensrechte aller Menschen der gegenwärtigen ebenso wie der künftigen Gene-
rationen. Deshalb tritt die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) in gemeinsamer Verant-
wortung mit ihren Gliedkirchen auf vielfältige Weise für Klimaschutz, globale Klimagerech-
tigkeit und Generationengerechtigkeit sowie Nachhaltigkeit ein. Die Beschlüsse der Pariser
Weltklimakonferenz und die Verabschiedung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen von 2015 sind eine wichtige Orientierungshilfe für das kirchliche Handeln. Dieser Rah-
men beschreibt Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe, die den Einsatz für Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöpfung umfasst. Die Klimaschutzrichtlinie der EKD leistet ei-
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2 Richtlinie der Evangelischen Kirche in Deutschland zur Erreichung der Netto-Treibhausgasneutralität (Klima-
schutzrichtline der EKD) vom 16. September 2022, https://kirchenrecht-uek.de/document/51466, letzter Zugriff
19.07.2024.

nen Beitrag für Klimaschutz und ist Vorlage für mehr Verbindlichkeit und mehr Ambitionen
im Klimaschutzhandeln in der EKD. Ein wichtiges Ziel dabei ist die Minderung der Treibhaus-
gasemissionen zum Schutz des Klimas und die Erreichung der Netto-Treibhausgasneutralität
in der EKD.“2

Folgende Delegationen verreisen, um von anderen Menschen zu lernen:
1. Delegation BangladeschEine Delegation aus Deutschland reist nach Bangladesch, um sich mit Menschen zu treffen,die bereits unter den Folgen des Klimawandels leiden. Ziel der Reise war es, aus ersterHand zu erfahren, wie die Bevölkerung vor Ort mit den Herausforderungen umgeht undwelche Maßnahmen sie ergriffen haben. Durch den Austausch mit betroffenen Gemein-den und lokalen Experten möchte die Delegation wertvolle Erkenntnisse gewinnen, um zulernen, was in Deutschland für mehr Klimagerechtigkeit getan werden kann. Die Delega-tion hat sich auch Schulen in Bangladesch anschaut, weil sie erfahren möchten, was dieKinder über Klimaschutz lernen. Die Delegationsmitglieder möchten die Erfahrungen undpraktischen Lösungen, die sie in Bangladesch kennengelernt haben, in ihre eigenen Klima-schutzmaßnahmen und -initiativen einfließen lassen.
2. Delegation Hochwassergebiete in DeutschlandEine Delegation reist in deutsche Gebiete, die von Hochwasser betroffen waren, um mitden Menschen vor Ort zu sprechen, die bereits die Folgen des Klimawandels erlebt haben.Ziel dieser Besuche ist es, aus erster Hand zu erfahren, wie sich der Blick der Betroffenenauf den Klimawandel verändert hat. Sie kommen ins Gespräch darüber, welche Aspektedes Klimawandels ihrer Meinung nach in Schulen im Religionsunterricht unterrichtet wer-den sollten. Durch den Austausch mit den Betroffenen erhofft sich die Delegation wertvol-le Einblicke und Empfehlungen, die in die Gestaltung von Bildungsinhalten einfließen kön-nen.
3. Delegation Klimaschutzprojekte in der KircheEine Delegation besucht verschiedene Klimaschutzprojekte in Deutschland, um zu erfah-ren, wie andere Menschen und Kirchengemeinden aktiv im Klimaschutz geworden sind.Die Delegation möchte herausfinden, warum sich diese Kirchengemeinden für den Klima-schutz engagieren und welche Herausforderungen sie in ihrer täglichen Arbeit mit Kindernund Jugendlichen in Kirchengemeinden und Schulen sehen. Durch den Austausch von Er-fahrungen und Ideen soll das Engagement für den Klimaschutz weiter gestärkt werden.
4. Delegation klimaneutrale SchuleEine Delegation besucht eine evangelische Schule, die klimaneutral geworden ist. Dort ler-nen sie das Klimaparlament der Schüler:innen kennen und erfahren, wie das globale Ler-nen in den Schulalltag integriert wurde. Die Delegation ist begeistert von der Vernetzungzwischen konkreten Klimaschutzmaßnahmen und dem Einsatz für Klimagerechtigkeit. Siemöchten erfahren, welche Maßnahmen umgesetzt wurden, um von diesen Erfahrungen zulernen und sie möglichst in ihren eigenen Kontexten anzuwenden.
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